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Betrachtungen jum Schtnsse des Aahres. 
Sine kurze Spanne Zeit noch und das Jahr 

1877. wohl das schlimmste der seit dem großen 
Krach verflossenen Jahre, versinkt vollend« in die 
Tiefe der Vergangenheit. Dahin ist e« und nur 
der Geschichte gehört es mehr an, die über die 
Begebenheiten au« den entschwundenen Tagen zu 
berichten haben wird. Wenn man so alle« Ar-
schehene vor seinem geistigen Auge Revue passiren 
läßt, findet man wohl des Guten nur manche«, 
dafür aber mehr de« Schlimmen herau«. Bon 
dem ersteren kommt zu verzeichnen der unge-
schwächer Drang der Bdlter nach Fortschritt und 
Freiheil, welcher sich vor allen durch den Sieg 
de« Rechte« in Frankreich manifestirte. Und wa« 
war da« Schlimme? Noth. Elend und Blut 
grinsen un« entgegen, wenn wir nach rückwärts 
schauen; denn eine schlechte Ernte, die Stockung 
der Geschäfte, welche beide Uebel unzählige Exe-
cutiouen herbeiriefen, die Entwcrthung des Geldes, 
da« trotzdem schwer zu erwerben war, die Unsicher-
heit der Zustünde und ein blutiger Krieg im 
Südosten Europa«, welcher den ganzen Erdtheil 
in Brand zu stecken drohte, waren die Gaben von 
Siebenundsiebzig 

Doch auch der Einblick in da« neue Jahr 
ist kein besonder« erfreulicher, da die neuesten 
Nachrichten gar nicht« Gute« verheißen. Die 
Aussicht auf einen baldigen Frieden ist ver-
schwunden. da der Telegraphendraht mit kurzen, 
düren Worten verkündet haben soll: „Frankreich 
mischt sich in die orientalische Frage. Ein Theil 
der Kriegsflotte wird hergestellt/ und „Bismark 
gab den Befehl, daß die deutsche Flotte in Krieg«» 

bereitschast zu setzen sei," während den Schluß 
die Nachricht au« Petersburg bildet; „Der Krieg 
wird energisch fortgeführt, da Rußland an 
Preußen »inen mächtigen Bundesgenossen habe, 
daher im Nothfälle den Krieg auch gegen Eng-
land fortführen könne." — Wohl steigen dagegen 
einige Bedenken auf, doch kann man immerhin 
au«rufen: „Wie wird da« enden?" 

Vom Kriegsschauplatze. 
B e l g r a d , 25. Dec. Am 24. d. zwei 

Uhr Nachmittag« nahmen die S e r b e n nach 
achtstündigem heftigem Kampfe A k - P a l a n k a 
und dessen Befestigungen; sie erbeuteten hiebe, 
drei Krupp sche Geschütze, sowie viel Proviant und 
Munition. Der entscheidende Sieg gebührt dem 
Oberstlieutenant M a r k o s i c « . Die Verluste 
der Serben sind unbedeutend. Oberst H o r v a -
t o v i c hat sich beim Defil6 St. R i c o l a u « 
am 13. d. mit den Russen vereinigt. Bei P i r o t 
hat der Angriff begonnen. — Bei dem Angrifft 
der Serben auf K ur s u m l j e wurde dieser Ort 
von 400 Nizam« und 2000 Arnauten und 
Bafchi Bozuk« vertheidigt. Die Serben haben den 
Ort nach hartem Kampfe besetzt. 

Officiell wird au« B o g o t, 24. d. gemel-
del: Beim Detachement de« Thronfolger« fanden 
am 23. December Geplänkel zwischen Türken 
und Russen statt, welch' letztere gegen Nissowa 
und Solenik vorrückten. Am 23. d. M . bei 
klarem Wetter bombardirten die Türken heftig da« 
Fort St . Nikolaj. 

Die „Agence Hava«" meldet unterm 25. 
Dec. aus E o nst a n t i n o p e l. Am Jawor 
wurden die Serben mit Verlusten zurückgewiesen 

und von den Türken über die Grenze verfolg t. 
L e t t i n je, 27. Dec. Die Montenegriner 

erstürmten am 25. Dec. ein verschanztes Lager 
der Türken zwischen Bojana und Dulcigno. Sie 
verjagten die Türken au« ihren Stellungen, 
welche sie in wilder Flucht verließen. 

Helterreichischer Aeichsraty. 
H e r r e n h a u s . Sitzung vom 22 Dec. 

Der Minister-Präfident Fürst Adolf A u e r « > 
p e r g theilt das kaif. Handschreiben vom 19. d. 
M . mit, durch welche« mehrere neue Mitglieder 
de« Herrenhauses, darunter der Oberlande«-
gerichtS-Präsident Dr . Josef Ritter v. W a s e r 
und der Gutsbesitzer Josef Graf K o t t u l i n » ky, 
auf Lebensdauer ernannt werden. 

Nach Mittheilung der Allerhöchsten Sanc» 
tion, welche die Gesetze über die Verlängerung 
der dermalen zwischen Oesterreich-Ungarn bestehen« 
den wirthschaftlichtn Verhältnisse, dann über 
die garantirtra Eisendahnen erhalten haben, so 
wie der jüngst gefaßten Beschlüsse de« Abgeord-
netmhauses beantragt Graf R e c h b e r g die Zu» 
stimmung zu dem von der StaatSvertrag«-Eom-
Mission durchberathenen Handelsvertrag mit Eng-
land und beantragt weiter«, diesen Gegenstand auf die 
heutige Tage«ordnung zu setzen. Wird ange> 
nommen. 

Als erster Gegenstand der Tagesordnung er« 
scheint die zweite Lesung de« Gesetztnwurfe« be-
treffend die Aushebung der zur Erhaltung de« 
stehenden Heere« (Kriegsmarine) und der Ersatz» 
reserve erforderlichen Rekrutencontigente im 
Jahre 1878. 

Freiherr v. H y e trstattet im Namen der 

F e u i l l e t o n . 

,,Kerrn Knolle's Arau t fahr t . " 
Humoristisch« Lriginal-Novelle von E. F. o. «r»tschrriker. 

(6. Fortsetzung.) 

— „Ha!" stieß er kurz herau». »Sie irren; 
gerade deswegen, weil meine erste Eh« nicht im 
Himmel geschlossen war, wird e« die zweite sein. 
Uebrigen« sind die Winkelburger ein boshafte« 
Geschlecht; allerding» war meine Frau kein Engel, 
aber dennoch konnte sie mir keinen größeren Schaber-
nack anthun, al« daß sie starb, denn von dem 
Tage an wurde ich dick und fett, und zwar so, 
daß e« mir heute recht zur Last fällt." 

Bei diesen Worten blinzelte er mich recht 
listig an, so daß ich sehr wohl die verkappte BoS-
heit seiner Rede verstand. 

— „Ader liebster Freund," begann ich wieder, 
„haben Sie für den Fall, daß Ihnen Ernst den 
Gehorsam kündigt, sckon nach einem angemessenen 
Gegenstand Ihrer Wünsche Umschau gehalten?" 

Al« Antwort deutete er mit einer bedeutungS« 
vollen Geberde auf da« grüne Giebelfenster vis-
ä-vis. 

— „Nicht möglich!" rief ich, „S i t kennen 
sie ja nicht. — Sie haben ja keine Idee, wer die 
Person ist." 

Er erwiderte mit dem größten Phlegma: 
— „Das läßt sich Alles erfahren: soll ich 

denn nothwendiger Weise ihren ganzen Stamm-
bäum kennen? Ob sie Geld hat, ist mir einer-
let; ein ordentliches Mädchen ist sie. — so viel 
verstehe ich mich auf Physiognomie; und wenn 
e« zum Freien kommt, so gehen Sie mit, Herr 
Treuhart und gleichen mit Ihrer Magerkeit au«, 
wa« ich zu viel habe — und damit basta!" 

Ich schwieg, denn gegen Herrn Knolle« „Basta" 
etwa« einwenden, hieße, wie gesagt. Wasser in'S 
Meer tragen. 

Auch war ich ganz verblüfft über daS Feuer 
und den Schwung, mit welchem n seine Worte 
hervorkeuchte. Die« Alle« hatte also Liebe, wirk-
liche Liebe, wenn dieselbe auch kaum sech«zig M i -
nuten alt war, vollbracht! Und da gibt e« noch 
Skeptiker, welche die Macht der Liede bezweifeln 
und behaupte» dieselbe sei weiter nichts als I n -
stinkt, welcher die Leutt antreibt Dummheiten zu 
begehen, gerade so, wie der Hunger sie zum Essen 
zwingt! Aber es haben bessere Leute al» Skep-
tiker'ein Langes und Breite« über die Liebe ge-
schrieben u..d mit großem Aufwand von Papier, 
Tinte und Scharfsinn bewiesen, daß e« eben ein 
Ding ist, daß sich nicht defftniren läßt. Die Poe-
ten lobe ich mi r ! obwohl sie um kein Haar besser 
in das Geheimniß eingeweiht sind; aber sie er-
gehen sich dafür in sublimen Tropen und Ver« 

gleichen, die wegen ihrer Kühnheit imponiren. Da 
heißt e«: Die Liebe ist allmächtig, sie wirkt 
Wunder, sie füllt Thäler au», trägt Berge ab, 
sie verwandelt ein Distelfeld in einen Rosengarten, 
macht die Hütte zum Palast — ja sogar die 
alte Bibel sagt, glaub' ich, eine ganze Menge 
über die Liebe, al« Bewei«, daß die Leute zu 
Mosi« Zeiten nicht gescheuter al« heute waren. 

Indessen find diese Redensarten alle nur 
tropisch, nicht reel, find nur eben poetisch über-
spannte Gleichnisse; aber hier, meine Verhrten! 
hier sehen sie ein wirkliche«, durch die Lieb« her-
vorgebrachtes Wunder; hier h»t sie wirklich ein-
mal einen Berg bewegt, wenn derselbe auch nur 
drei Eentner wiegt, emen schwarzen Frack an hat 
und Knolle heißt — 

— „A propos", unterbrach dieser da« einge-
treten« Schwelgen „kommen Sie jetzt mit zu Kaul-
quab." 

— „Wer ist Kaulquab?" 
— „Ein alter Kumpan von mir, ein fröh-

licher alter Geselle, der mir bei allen meinen 
Unternehmungen behilflich sein wird. 

Ja einer Viertelstunde war ich en Wich» 
und wir betraten die Straße. Wie verändert 
schien mir Alles. 

(Fortsetzung folgt.) 



politischen Commission den Bericht und beantragt, 
dem Gesetzentwürfe in der vom Abgeordnetenhaus« 
beschlossenen Fassung die Zustimmung ja ertheilen. 
Der Gesetzentwurf wir» in zweiter und dritter 
Lesung ohne Debatte angenommen. 

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung 
ist die zweite Lesung de« Gesetzentwürfe« betres« 
send die lhcilweise Aenderung de« Ueberein-
kommen« mit der priv. Südbaha«Gesellschaft vom 
13. April 1867 und de» mit derselben am 10. 
Juni 1874 abgeschlossenen Bertragt». 

Freiherr von H a t r d t l erstattet im Namen 
der Eisenbahn-Commission den Bericht und bean-
tragt die Annahme de» GesetzentwuiseS. 

Ritter v. S c i n z i befürwortet die Petition 
der Stadtgemeinde Trieft gegen die Einleitung 
de« Wildbache« Klutsch in die Bucht au« sanitären 
Rücksichten. 

Freiherr v. E n g e r t h erklärt, daß au« 
technischen Gründen die Berücksichtigung dieser 
Petition unmöglich sei. 

Der Gesetzentwurf wird hierauf in zweittr 
und dritter Lesung angenommen. 

Den dritten Gegenstand bildet die zweite 
Lesung te« Gesetzentwürfe« betreffend die Besnm-
münzen in Ansehung de« Contadinen- und 
ColonenverhältnisseS in den gegenwärtigen Gericht«-
bezirken Ragusa. Ragusavechia, Stazno und 
Eabioncello in Dalmatien. 

Freiherr von H y e berichtet im Namen d«r 
politischen Commission und stellt d«n Antrag, 
dem Gesetzenwurfe in der Fassung dr« Abgeorb-
netenhouse» beizutreten. 

Der Gesetzentwurf wird in zweiter^ und 
dritter Lesung angen«mmen. 

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist der 
Bericht der StaatSvertragS-Commission über die 
Verlängerung de» Handelsverträge« mit England. 

Hofrath Prof. N e u m a n n erstattet dm 
Bericht und beantragt im Name» der Staat«-
vertrag« Commission, der Verlängerung de» ge-
nannten Vertrage« die verfassungsmäskige Zu-
stimmung zu ertheilen. 

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

3>i< neuen Schutgesetze. 
(Fortsetzung.) 

E« wurde seinerzeit erwähnt, daß gesellschaft-
liche Bildung de« Lehrer» viel zur Aufrechthal-
tung der Disciplin in der Schule beiträgt. 

E« ist ein inhaltsschwere» Wort, „die Di»-
ciplm I" Wa« würd« schon geschrieben, gesprochen, 
und beantragt, angenommen und wieder ver-
warfen! Welch' wortreiche Referate wurden in 
den Lehrer-Conferenzen darüber geliefert und doch 
blieb e« bei einem festen, unerschütterlichen Grund-
satze, der dahin geht, daß der Lehrer nur dann 
dieSfallS ersprießlich wirken kann, wenn er von 
den Eltern gehörig unterstützt wird. 

Die körperliche Züchtigung — auf welche 
wir weiten unter zurückkommen — ist nach dem 
heutigen Gesetze untersagt. Al» DiStiplinarmittel 
gelten da» Lob. die Belohnung mit Ausschluß der 
Iahre«prämien. die Warnung, der Berwei» 
die strengste Strafe ist die zeitweilige AuSfchlies» 
sung. Ob die letzte und strengste Strafe vielen aus-
gelassenen Kindern nicht sehr zu Statten kommt?! 

An dem Lehrer liegt es nun, diese Discipli-
narm ittel nach Maßgabe der Eigenthümlichkeiten 
de« Kinde» in Anwendung zu bringen. Wenn er 
jedoch, wie e« leider so oft geschieht, wegen einer 
an dem Kinde vollzogenen Strafe, etwa durch 
Zurückbehalten in der Schule, von den Eltern, die 
dann wie Furien über ihn komme», die ärgsten 
Sotismen anhören muß, wenn es ihm von den 
Eltern nicht überlassen wird, gesetzlich zu strafen, 
wenn die Eltern den Lehrer da»n in Gegenwart 
des Kinde« ausfchelten, so hilft kein Mittel und 
das Kind bleibt ungebändiget ja noch auSge-
lafsenener, als eS war. 

Die körperliche Züchtigung ist verboten, wurde 
oben bemerkt. 

Die Ursache dieses Verbotes ist nicht falsche 
Humanität, sondern einzig nur die, daß ein 
Lehrer, welcher sich durch freundliche nachsichtige 
und wohlwollende Behandlung der Kinder deren 
Liede erwirbt, weit eher eine gute Disciplin auf-
rechtbalten kann, als wenn er Stock und Ruthe 
in Anwendung brückte. 

Eben hier braucht der Lehrer jene 
Bildung, von der ich schon erwähnte. Ei« 
solcher, der roh und ungeschlacht ist, vermißt 
freilich sehr schwer jene Inquifitionsinstrumente. 
die einst in der Schule eine wichtigere Rolle spielten 
al« der Unterricht selbst. Der Pädagoge Pestalozzi 
war allerdings für die körperliche Züchtigung, 
aber nur in dem Masse eingenommen, daß sie 
mit Beschränkung angewendet werde und nur 
dann eintrete, wenn schon gar kein anderer Aus-
weg möglich ist. 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleine Chronik. 
sCilli. 29. December. 

(Ordensverleihung.) D e r Kaiser hat 
dem Hofrathe und Finanz LandeSdirector in Graz, 
Herrn Franz K o r a b da» Ritterkreuz de» 
Leopold-Orden« verliehen. 

(Perfonalachrichten.) Herr Ludwig 
T r i e b n i k wurde als Lehrer in Hl. Kreuz bei 
Sauerbruvn angestellt und dem Oberlehrer Herrn 
Franz S i j a n e c in Hl. Geist ob Leutschach die 
Dienste»alter-Zulage ertheilt. 

(Schulerrichtung.) Der k. k. Lande»-
schulrath hat dem Peter R e s ch die Errichtung 
einer Privat-HandelSschule in Marburg endgiltig 
bewilligt. 

(BejirkSangelegenheiten.) Ueber die 
heute stattgefunden« Sitzung der BezirkSvertrelung 
Cilli wird in der nächsten Nummer unsere» 
Blatte« berichtet werden. 

(Spenden) D i e steiermärkische 
S?p a r k a s s e in G r a z hat au« dem zur 
Unterstützung dürftiger Gemeinden zu Schulbau' 
lichkeiten gewidmeten Betrage der Schulgemeinde 
Pischätz 500 fl., St. Veit bei Montprei« 400 fl.. 
Drachenburg 300 fl., Sromle 200 fl. gespendet. 

(Sterbefall) I n Graz starb der jubi-
liite OberlandeSgericht«-Präsident, Herr Wilhelm 
Ritter v. S ch w e i d l e r. 

! Meldungswesen.) Au« Anlaß de» 
Jahreswechsel hat sich da» Stavtamt veranlaßt 
gesehen, die HauShälter und Meister auf die 
Verpflichtung aufmerksam zu machen, daß die neu-" 
eintretenden Dienstdothen und Gehilfen ordnungs-
gemäß angemeldet werven. und daß jeder Dienst-
dothe mit einem Arbeitsbuch: versehen sein müsse, 
welche Dokumente während der Dauer der Dienst« 
zeit von dem Dienst« beziehungSwei se Arbeitsgeber 
in Verwahrung zu nehmen ist. 

(Flüchtlingselend.) Wie man au» 
Sissek berichtet, kamen dort am 21. d. M . wieder 
200 bosnische Flüchtlinge in bedauernSwerthestem 
Zustande an. 

Zsehring, am 24. Der. lOrig.-Corr.) I n ;der 
Nacht vom TonnerStag aus Freitag den 21. d. M if; 
in dem kaum eine Stunde entfernten Orte J o h n s -
d o r f ein schauderhaftes Verbrecher» begangen worden, 

welches die Bewohner des unteren Raabthales in eine 
nicht geringe Aufregung versetzte. Am Morgen 
des besagten 21. wurde der dortige Jäger K r i ft i n e r 

von seiner Familie auf eine gräßlich« Weise ermordet 
im Bette aufgefunden. Der Sachverhalt ist folgender: 
Als da» Weib Kriitiner's in der Früh aufstand und 

ihrer Arbeit nachgehen wollte, fand sie die Zimmerthüre 

von Außen verschlossen, sie steckte daher ihr Töchterchen 
zum kleinen Zenste. hinaus, welches die im Stalle be-
findlichen zwei Söhne weckte, die dann di« Mutter 
herausließen- Mochte ihnen schon das Beschließen der 
Thüre ein Räthsel sein, so wunderten st« sich noch mehr 
darüber, daß der Vater um 7 Uhr Morgens noch nicht 
auf war. Ter älteste Sohn begab sich daher zum Bater, 
der eine eigen« Stube bewohnte, weil er mit seinem 

Weil'« in Unfrieden lebte. I n die Stub« gekommen both 
sich ihm «in entsetzlicher Anblick dar: er fand nämlich 
d«n Batei im Belle liegend, die Himschale eingeschlagen 
und das linke Auge aus der Höhle herausgetrieben. Außer-

dem war der Hals durch einen Schnitt, welcher bis 
zum Wirbelknochen reichte, vom Rumpfe getrennt. D a s 

Motiv der That dürfte wahrscheinlich Rache s« in, da der 
Mörder eine ortSbekannte Person ist. di« nur zu gut wußte, 
daß Äristiner weder Geld noch andere werthvolle Effecten 
besaß und auch weiter nichts al» einige Kleidungsstücke 
entwendete. Die gerichtlichen Erhebungen wurden so-
gleich nach dem Bekanntwerden des Verbrechens ein-
geleitet. 

(Der Cafino Verein in Cilli) hielt 
am 22. d. M . die alljährlich zu End« des Iah« 
res stattfindende ordentliche General-Versammlung 
ab. Die erste war um 6 Uhr Abend bestimmt, 
zu welcher nur sehr wenige Mitglieder erschienen 
waren, und da dieß eine seit Jahren gewonnene 
Erfahrung ist, daß die erste General-Versammlung 
stet« beschlußunfähig gewesen, und die 2. nur 
deshalb zu Resultaten gelangt ist, weil bei dieser 
ohne Rücksicht auf die Anzahl der erschienenen 
Mitglieder, die Versammlung statutenmäßig be-
schlußfähig wird — so wurde diesmal auch so« 
gleich sltion nach zwei Stunden, d. i. um 8 Uhr 
Abend« die 2. General-Versammlung angeorvnel 
wie dieß auch durch die „Cillier Zeitung" zurallge 
meinen Kenntnis gebracht worden ist. Nicht desto we-
niger war auch diese sehr spärlich besucht i—nach Er-
öffnung derselben brachte der Director Herr Ober-
Bergcomissär Riebl der Versammlung zur Kennt« 
niß, daß die Direcliou zu Folge der ourch die letzte 
General-Versammlung erhaltenen Ermächtigung, den 
neuen Miethvertrag mit dem HLuSeigenthumer 
Herr» Gsund auf weitere 2 Jahre abgeschlossen 
habe, und daß, nachdem Herr Gsund sich im § 4 
diese» Vertrage« eine halbjährige Kündigung für 
den Fall vorbehielt. als sich der Cafiao-Vereia 
irgend eine Vertragsverletzung zu schulden kom« 
men lassen sollte, auch di» Direction darauf Be-
dacht gewesen sei, flcki ein gleiche« Recht durch 
den fraglichen Vertrag zu erwerben, und daß ihr 
thäisächlich auch ein solche» vorbehalten worden 
sei. wodurch insbesondere nach jener Seite hin 
volle Rechnung getragen wurde, welche den wei-
teren Bestand de« Casino-VereineS nicht anstrebt. 
Sohin wurde der Rechenschaftsbericht zur Kennt-
ni« gebracht, welcher einen nicht unbedeutenden 
Eassarest nachgewiesen hat, unv endlich wurde zur 
Neuwahl der Direktion geschritten, welche nach-
stehendes Resultat nach dem Stimmenverhältnisse 
lieferte. Nach diesem fiel die Wahl auf folgende 
Mitglieder, und zwar auf die Herren: Eouard 
Ierelin, Major Josef Levin«ky, Ober-Bergcom« 
missär Emanuel Riedl, Ernst Rüpschl, Josef Ra-
kusch, L.-G.-R. Aloi« Pesaric, Max Stepischnegg 
jiin., Professor Adalbert Deschmann. Pros. Albert 
v. Berger, Gustav Stiger, Dr . Rodert Prossinag, 
Sari Untrrbtrqtr, Avquft Kiethauser, Director 
Dr. Svoboda, Major v. Iona«, Asolf Lutz, 
Dr . Carl HigerSperger, Prof. Marek, Gustav 
Schmtdl, Julius Rakusch. Als RechnungS-Censoren 
erhielten die Herren Franz Zangger, Gustav 
Schmiedl, Carl Traun, Anton gerjen und Carl 
Kri»per die betreffenden Stimmen. — Mi t leb« 
haften Bedauern aber muß constatirt werden, daß 
bisher di« wenigsten der Gewählten sich bereit er 
klärt haben, die Wahl anzunehmen. Wa» wird 
nun die Direction bei einer so trostlosen Lethargie 
beginnen? Wird sie abermals eine General-Ver-
sammlung ausschreiben? zu welchem Zwecke? — 
Wird doch ein bessere« und ein erfreulicheres Re-
sultat wol nicht zu erwarten sein — und e» 
schrwt, daß der einzige Magnet für eine zahlrci-
chere Betheiligung bei einer neuen General-Ver» 
sammlung nur darin bestehen kann, wenn auf die 
Tage»ordnmig die Frage der gänzlichen Auflösung 
de» Vereine» gesetzt wird. — Dann kann die 
Kündigung der Mieche sogleich veranlaßt, und 
der Opposition Gelegenheit gebothen werden, ihr 
neue« „ V r r e i n S h a u « " in der Theatergasse 
zu bauen. Unter solchen Verhältnissen dürfte die 
für den ZI. d. M . bestimmte Feier de« S y l« 
v e s t e r a d e n b e s in den Lokalitäten de« Casiao-
Vereine« Heuer die letzte sein, die da« Casino 
im Vereine mit dem Männer-ÄesangSverein bis« 
her seit mehreren Decennien veranstaltet hat. Ziur 
so fort — bal? werden wir mit den in unserer 
Umgebung befindlichen Marktflecken auch nicht mevr 
auf d e r s e l b e n Stuffe uns befinden. 

Aus dem Gcrichtssaale. 
(Geschwornenlifte.) Bei der am 24. 

d. M. in öffentlicher Sitzung abgehaltenen Aus-
losung der Geschworenen für die I. am 14. 
Jänner beginnende Schwurgerichtsperiode wurden 
ausgeloset, nachfolgende Herren, als Hauptge« 
schwort»?: Anton Kossi aus Marburg. Johann 
Becnik au« Marburg, Ernst Neumann au« Franz, 
Josef Pelikan aus Marburg, Hermann Graf 
Wurmdrand von Neuklosier, Josef Weingerl aus 



Ga«-nik, Johann Wratschko aus Wolfeberg. 
Johann Fuchs au» Frieda». Dr Jakob Pur.aj 
aus Marburg. Hubert Wull aus Rann. Mathias 
Rolla. au« Unterburzstall, Carl Sirk au« Rann, 
Emerich Tapainer au« Marburg. Josef Martin 
au« Marburg. Johann Peßerl au» Schikavzen. 
Robert Spiller au» Marburg, Michael Wreßnig 
au« Marburg, Franz Steiner au« Mahrenberg, 
Georg Huder au» Marburg, Johann Grubie au« 
Marburg, Johann Fartos au» Igelsdorf, Thoma« 
Reißmann au» Marburg, Carl Macher au« Mar» 
bürg, Anton Dolenz au» Marburg. Johann 
Ratloser au» W.-Feistriz, Franz Kitzhaupt au» 
Wellitschen. Carl Zeitelberger au» Marburg, 
Fran, Fasching au« Marburg. Fran, Skuzza au« 
St. Marein. Johann Krainz au» Pcttau, Julius 
Älavazkq au» Pettau, Barcholm Gamolo au« 
Frauheim. Fran; Rilter v. Goßleth au» St. 
Seonhard, Josef Pienik au» Wisiell, Aioi» Ter-
nischo au« tkreuzdorf. A l » Crsatzge» 
s ch w o r n e: Die Hrma Konstantin Almos-
lechner in Cilli, Dr. Gustav Jpaviö au« St. 
Georgen, Conrav Amon au» Tiiffcr, Albert Lo-
h«!ka in Cilli. Bincenz Debet in Cilli, Martin 
Jtropsitsd) in Cilli. Johann Wagner in Cilli. 
Iodann Aimjak in Cilli, Carl Rell junior in 
Cilli. 

Urtheile, welche beim k. k. KreiKgerichte 
Cllli vom 17. bis 21. Dezember gefällt worden 
find. Am 17. Schuscha Josef, schwere körperliche 
Beschädigung, 2 Monate Kerker; öebular Franz, 
schwere körperl. Beschädigung, 6 Monate schweren 
Kerker; Sovaciö Jakob und Koßar Mathia«. je 
14 Tag' Kerker, dann Hraschowetz Martin, l 
Monat schweren Kerker. Diebstahl; Pinter Johann, 
Diebstahl, 6 Monate schweren Kerker; Lonöar 
Johann. 2 Jahre schweren Kerker; To^dolo Peter, 
fteigesprochen, CoiboiSek Jakob, 4 Monate schweren 
Kerker, Unzucht wider die Natur; Starz Franz, 
schwere körperliche Beschädigung, 3 Monate schweren 
Kerker; Pauscher Josef, Uebertretung de» Dieb-" 
stähle«, 14 Tage A»rest; Kolar Anton, EMonate, 
Petek Araaz und Kukovic Jakob, je 8 Monate, 
dann Kukovic Franz, 6 Monate schweren Kerker, 
schwer körperliche Beschädigung; Fink Antonio, 
Bergehen gegen die Sicherheit de» ?eben», I Woche 
fernst; Mattin, Ä Monat» fchweren 
Kerker, Diebstahl, '̂erneliö Maria, f r e ige» 
sprachen, Uebertretung Z 464 St.G. Arrich 
Georg, Diebstahl, 4 Monate schweren Kerker. 
Am 18. Wretzl Maria, 3 Monate Kerker, Tram, 
pu» Barbara und Trampu» Georg, f re ige» 
sprachen, Kindesweglegung; Bedenik Josef, 
schwere körp<rliche Beschädigung, f r e i g e s p r o-
ch e n ; Hauser Rosalia, 18 Monate schweren 
Kerker, MajestätSbeleidigung un> Betrug; Krull 
Katharina. Äeruntieuung. 4 Monate schweren 
Kerker; Tschclan Michael, 3 Jahre, GolM Anton 
2 Jahre schweren Kerker; Goriupp Theresia, 14 
Tag« Arrest Perkoviv Maria, 8 Monate Kerker, 
Diebstahl und öffentliche Gewaltthätigkeit; Katz 
Apollonia, 6 Monate schweren 1 erler, Diebstahl; 
Hederich Anton, öffentl. Gewaltthätigkeit 3. Falle«, 
8 Monate schweren Kerker; GoriSek Franz. schwere 
körpl. Beschädiguug, 2 Monate Kerker; Koren 
Andrea», schwere körperl. Beschädigung, 2 Mo-
nate Kerker. Am 19. Wisiak Maria, Diebstahl, 
I Monat schweren Kerker; Romich Josef, schwere 
körperl. Beschädigung, 2 Monate schweren Kerker; 
BalnuSbcrg Josef, Majestätsbeleidigung, 1 Jahr 
schweren Kerker; Komißar Anton, schwere körperl. 
Beschädigung, f r e i g e s p r o c h e n ; Mraulak 
Josef, 2 Monate schweren Kerker, Mraulag 
Margaretda, 3 Tage Arrest, Diebstahl; Am 20. 
Krämer KaSper, 4 Wochen Kerker; Kramer Marie, 
6 Wochen Kerker, Diebstahl; Michelag Franz, 
Betrug, 2 Monate schweren Kerker. Am 21. 
Gloinaric Ferdinand, Diebstahl, 4 Monate schweren 
Kerker ; Samustur Georg, 14 Tage Kerker, Sa-
muster 'Motüj, f r e i g e s p r o c h e n , Beruntreuugh 
Pernegg Josef, Diebstahl, 1 Monat schweren 
Kerker; Bivod, Diebstahl, K Wochen Kerker. 

Laudwirtschast, Handel, Industrie 
(Untersuchung der Privatbeschäl-

Hengste.) Die alljährlich vorgeschricvcnc com-
nnssloiielle Untersuchung der Privatbeschälhengste 
bchuf« ihrer behördlichen tticenzirung für da« 
Jahr 1878 wird im genannten Jahre in Mar-

bürg am 14., in Cilli am >5». in Praßberg am 
16., in Fichte nwald am 17. und in Frieda» am 
18. Jänner vorgenommen werden. 

«Rinderpest.) Die k. k. Statihalterei 
Graz gibt bekannt, daß in der Gemeinde Her-
n a l s bei Wien neuerdings die Rinderpest auS-
gebrochen sei, und ebenso in Rumänien, von wel» 
chem ^ande Häute der dort gefallenen Rinder, 
welche durch Serbien und Ungarn hieher gelangen 
können, zurückzuweisen find. 

(Ackers Bei sestgefrorenem Boven auf 
schliche Saaten Compost. Jauche K. auffahren, 
wobei auf die gleichmäßige B-rtheilung dieser 
D ingstoffe zu achten ist. Da» Ausfahren de» 
Düngers aller Ar« wird fortgesetzt. 

(Wiener Frucht- und Meblbdrse vom 
2 9 . Dec.) (Lng.-Tekg.) Man notule per 100 Kilo 

stramm: W e i z e n Zonaler von st, 12,'»0 U.7D. Theih 

von fl, 12.<>>—12.d.r>, Zheiß schweren von fl. 12.25— 
12 «0, Slovatischer von ft. 12.2'»—12.60 dto. fchw. von 

fl. 11.80—12.—. Marchselder von fl. 12.S0 —12.85, Wala 

chischer von fl. —. , Usance pro Frühjahr von 
fl. 10.90—11.— R o g g e n Zkyirer- und Pelterboden 
von fl. K.4S—8.Ö0, Zlovatischer von fl. 8 .W— 
Anderer ungarischer von fl. 8.10—8.50, Lesterre ichischer 

von fl. 8.70— 9.—. G e r s t e Slovatische von fl. 10.80— 
>2.—. Oberungarische von fi. 9. 9.80, Oesterreichis ch 

von fl. I0.3V—>0.75», Futtergerste von fl. 7.50—8 — 

M a i » Banaler oder Theiß von fl. 8.K»—S.7i>, Ober-

ungarischer von fl. 7.60— 7.65, Cinquantin von fl. 8.10 
—?.2.">, aus Lieserung pro Frühjahr von fl. 7.4ö— 
7.50. H a s e r ungarischer Mercantil von fl. 7 . 1 5 -
7.30, dto. gereutert von fl. 7 . ^ — 7 . 5 5 , Böhmische 

oder Mährischer von fl. —. .—, Usance pro Herbst 
von st. 7.45—7.50. R e p S Rübser Jul i - August von 
fl. 18. 18.50, Kohl Augusl-Septeinber von st. 19 — 

—19.50. Hülsenfrüchte! Haidetorn von 8. —9.. Linsen 
von 15.——21.—. Erbsen von 10.——15.50. Bohnen 
von 11.50—12.50. R ü b S ö l : Raffinin prompt von 
47.50—48 — . Pro Jänner, April von —. 

Pro November, December von —. S p i r i -

t u « : Roher prompt von SLKV—SS.50. Janner, April 
von —.—. — . — M a i , August von —.—.—.—.— 
W e i z e n m e h l per 100 Kilogramm: Nummero 0 
von st. 88.50—24.50, Nummero 1 von fl. 22.SO—23.20-
Nummer 2 von st. 2U.50—21.^0, Nummero 3 von 
fl. 18. 19.—. R o g g e n m e h l pr. 100 Kilogramm 
Nummero 1 von fl. lt>. 17.50, Nummero 2 von fl 
13. 1 4 5 0 

O U a f t r i r t e F r a u e n - Z e i t u n g . » (Preis viertel 
jährlich fl. 1. V0 Oe. W > Die neueste Moden Nummer 
(47) enthält: Gesellschaft«-, Ball , Promenaden- un» 
Haus-Anzüge, Paletot», Hüte, Hauben, Craoaten, Cra 
vatenSnden, Blumen- und BandCoiffüre» Haus-jln-
iüge sur >unge »iadchen. Hüte, Mühen und «ragen für 
Knaben und Mädchen. Reise- oder Schliltendecke, 
Schlummerrolle, Nadelbuch, Nadelkissen, Noiizenblock. 
Tintenwischer, Hausschuhe, Schreibmappe, Reslertasche, 
Staubtuchkorb, t a w m e i und Plisi Bürstk, Hutschachtel 
sür Herren. Berschiedene zierliche Gegenstände für den 
Weihnachtsbaum und die Puppen. Bunt- und Weib-
stickereien. Spitzen und Einsätze in Häckelarbeit, Tüll-
durchzug »c. ic. mit 79 Abbildungen und einem colo-
nrten Modenkuvjer. — Die neueste Unterhaltung»-
Nummer (48): Wie ein prosaischer Mann ein poetisches 
Bräutchen gewinnt. Bon Ferdinand Kürnberger. — 
WeihnachtSiaaen Bon Hann^ Herriq. — Am goldenen 
Horn. Bon Ruredin Aga. 8. Die Sclaverei. «Schluß. I — 
Verschiedenes. Ankunft in Äegyplen. Bon Rud. Schick. 
!Stoch einmal die Bildniffe Heinrich Heine's. Ein neue» 
Kochbuch. — Wirthschaftliches. — Briefmappe. — 
Frauen-Gedenttage. — Ferner folgende Illustrationen: 
vpruchbild Von C. & Doepler — 4ln(un|i in Ae^yplen. 
Bon Rud. Schick. — Eine Seite au» dem Codex argen-
u-us in Upsala 

fremden • Berzeichniß. 
Bom 22. bis 29. Dezember. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 

Die Herren: Otto Schack, evang. Pfarrer aus 
Laibach. I . Seunig. Gutsbesitzer sammt Gemahlin au» 
Strobelhos bei Laibach. Johann Praschen, Kunstgärtner 
au» Laat. F. ^nider^i-', Apotheker aus Rann- Franz 

Hirschler, Kaufmann und Georg Haas, Privat, beide-
aus Wien. Adalbert Friedrich, k. k. Ingenieur aus 

Graz 

H o t e l O c h s e n . 
Die Herren; Franz Schollmayer, Forsttaxator aus 

Laibach. Dr . Johann Mörtl, Advokat aus Graz. M . 
Tratnik. Beamte aus Prahberg. Sigmund Jellinek, 

Kaufmann aus Wien. Peter Hardt, Kaufmann auS 
Barmen. Roman J«g , Beamte aus Oberburg. 

G a s t h o s E n g e l . 
Die Heiren: Giacomo Dobyo, königl- Kerlerwäch-

ter auS Ungarn. Johann Lewitfchnig, k. k. Prosesior 
sammt Gemahlin und G«org Gallun, CommiS au» 
Marburg. AloiS Allmann, Etudirender auS S t . Geor 

gen. Mlhe lm Skubitz, Praktikant aus Neulirchen. 

G a st h o f S t a d t W i e n . 
Die Herren: Anton Brinjowis, Eommi« auS 

Marburg. Binzenz Perger, Schuhmacher und Anton 
Ptaijer, Privat, beide aus Praßberg. Valentin Nowak, 
Adjunkt auS Lasenthal. Michael Wre^ko, Handelsmann 
auS Stadeldorf. Anton Perutnig, Realitätendesitzer au» 

Kranichsfeld. 
Frau F. Stanziurg. Hotelbesitzerin aus Marburg. 

«Lourle der Wiener Börse 
vom 29. December 1877 

Goldrent« 74.16 
Einheitlich« Staatsschuld in Rottn . . 62.95 

H „ i n Silber . 66.25 
1860« Staat» Anlth«n»lose . . . . 111.25 
Bankacticn 786.— 
Credilactien 200.— 
London 119.70 
Silber 104.60 
Rapoleond'or 9.601/» 
f. f. Münzoucalcn 5.70 
100 Reichsmark 59.30 

Mi t 1. Jänner 1878 beginnt ein neue» Abon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„Mlier Zeitung" 
und zwar kostet dieselbe: 

Für Cilli mit Zustellung in» Hau»: 

Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6 — 

M i t PostVersendung (Inland): 

Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Dec. d. I . zu Ende geht, ersuchen wir 
um sofortige Crueuerung. damit in der Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Adminis trat ion der „ C i l l i e r Z e i t u u g . 

Musterkaiton, 
gratis zugesendet. 

der erten steierm. 

Fournier- u. Möbel-Fabrik, 
massiv gebogener Holzarbeiten 

des 

I«h. T . L«cher 
I n M u r b u r g D . 

Coinplettes Lager en gros & en detail 
aller Gattungen Tischler- und Tapezierer-
Möbel. Uebernahme aller Gattungen Bau-
urlwiten, Hrantansstattunjuren, Villen-, 
Hötel-, Bftdc-Kiiirichtnngpn, etc. etc. 

Preiu-Courante. Kosten-Ueberschläge, Stofl'muster werden aui Verlangen 
SW 2 



K l e i n e A n z e i g e n . 
J»de Ir die«* Rubrik e ingeschaltete Ännoafs bis zu 

3 Zeilen Raum wird mit 15 kr. berechnet. 

A n h ä u f t e wrra.n in der Expedition diese» Blatte« 
hereitwilligat nnd anentgelüieh ortheilt. 

I e o o m t e d e K o n t e - G h r l a t o , 6 vol.; L& r e i n « 
^ d e K a r g r o t , jt vol. ; L a o o m t e s s e d e C h a r n y . 
6 vol.. »ind hillijf m verkaufen. 

Re p a r a t u r e n tob N ä h m a a o h l n e n aller Systeme 
werden besten« und unter Garantie aufgeführt, 

C. Wehrhan jr. Pogtgaese 49. 127— 

r i » O o m m l i i n Spcoewi- und EUetfache voll-
"•Ifi'Uiineii kundig, wttnscht baldigst placirt zti werden. 
Awsk. i. d. Eip. d. B l 5^9 

C l n G a r t e n sammt Mintbeet ist vom neuen Jahre 
*• »" *a verpachten. Auak. i. d. Eip. M l 2 

fie*chAfi»halber wird da« ganie Haus m r . . S t a d t 
" T d p l i t x " sammt Gärten mit oder ohne Grund 
an einen tilebtigen Gastwirth oder aber an eine solide 
Prmtpar te i auf ftlnf hintereinander folgende Jahre 
billig verpachtet. 542 

E t a t B Visitkarten w der Buchdrnckerei des 
Johann ttakmeh in Cilli geliefert. 

I^ i n mit gefälliger Handschrist, der deutschen 
4 und slovenischen Sprache in Wort und 
JSchrist kundiger Mann der auch bei Berg-

bauen mehrere Jahre als Obersteiger thätig 
war, bittet um eine Unterkunst. Gesellige An-
träge an die Eip. d. Bl. 540 4 

F w r A e v z t e . 

Es ist ein sehr guter Posten in Kärnten 
nahe der Bahn allsogleich zu besetzen. 

Slovenische Sprache nothwendig. Doctoren 
bevorzugt. Auskunst i. d. Exp. d. Bl. 537 2 

kaust in grösseren Posten und ersucht um 
bemusterte Preise die 

• a m e & h a n d l a n g x u r b l a u e n K u g e l 

489 B . R u l l l n a , l y m m . 

Im Cafe Merciir 
sind zu haben: Floh, Figaro, Triester Zeitung, 
Hans-Jörgl. Laibacher Tagblatt und Wiener 

3 V Der heutigen Gesammt-Auflage unseres 
Blattes liegt ein Veraeichniss von Bachern 
des Antiquars F r u u z W U ' M N U c r 
in Graz bei. 

Eine Kealität mit gutem Grundstöcke, 
gelegen in einem Markte unmittelbar an der 
Poststrasse von Laibach nach Kudoll'swerth 
auf welcher ein sehr frequentes Gasthaus im 
besten Betriebe ist. wird wegen Familienver-
hältnisse mit oder ohne Grundstöcke aus freier 
Hand verkaust, eventuell verpachtet. 

Alles Nähere unter A. A. Nr. 106 poste 
restante Littai. . 530 

Wien's solideste und größte 

Fabrik 
von 

R e i c h a r d & C o m p . 

W I E N , 
III., Marxergasse 17, (neben dem Sofienbade) 
empfiehlt sich Mir prompten Lieferung ihrer qejchmack 
vollst ausgeführten Fabncate. JllujtnNe Mufterblätter 
grati«. i«— 

Moll's Seidlitz-Pulver. 
wenn auf 

ij jeder 
Schachtel - Etiquette 
der Adler und meine 
vervielfachte Firma 
aulgedruckt ist 

Durch gerichtliche 
Straf - Erkenntnisse 
wurde eine Fälschung 

43 

meiner Firma und 
Schutemarke wieder-
holt constatirt; ich 
warne deshalb das 
Publikum vor Ankauf 
solcher Falsilicate, 

^ Jdie auf Täuschung 
/ berechnet sind. 

, £ V 

^reis einer orrftfgestru Hriginaf - Schachtet 1. ff. 9. ZV. 
Echt bei den mit 1 bezeichneten Firmen. 

Der zuverlässigste Selbst-Arzt zur 
Hilfe der leidenden Menschkeit bei allen 
inneren und äusseren Entzündungen, 

gegen die meisten Krankheiten, Verwundungen aller Art, "Kopf-, Ohren- und Zahnschmerz, 
alte Schäden und offene Wunden, Krebsschäden, Brand, entzöndete Augen, Lähmungen und 

Verletzungen jeder Art etc. etc. 

panzbrantwein und Salz. 
[ffttrfln d i« m n i s t a n K'rtmlrtiAiton V o r w i i n d u n t r o n »lim 

An H faschen («matt chetraachs - Anweisung 80 Kr. ß. M. 
Echt hei den mit t beieirlniuten Firmen. 

norschfisch-Leberthran - 4 K " T ' T Dieser Ihran ist der einzige, der unter 
• ' a l l e n im Handel vorkommenden Sorten zu ärztlichen Zwecken geeignet is t 

Sfteis 1 ff. •. W. per 5lnsche sammt Heöranchs -Znweisnnz. 
» h t i x i den mit * b«x«icbn«tr<a t ' i n w a . 

Depots: Cilli: Baumbach sehe Apotheke, F. Rauscher ( i f *). Marburg: M. Moric & Comp 
(x t *). Pettau: C. Girod, Ap. ( i ) 

• m I " direct von Florenz bezogen, wegen »einer blutreinigenden 
IPOD räOlianO Wirkung allgemein bekannt, 1 Flacon fl. 1.—; 1 Kistchen 

«I ' mit 12 Flacons wird gegen Einsendung von fl. 10.— per Post-
anweisung franco versendet. 

A. MOLL, k. k. Hof - Lieferant W i f l D , Tuchlauben Nr. 9. 

S 

Die gefertigte Direction beehrt sich den P. T. Vereins-Theilnehmern bekannt zu geben, dass die 

Einzahlungen der Vereinsbeiträge pro 1878 
mit 1. Jänner 1878 beginnen und jederzeit an der Directions-Cassa im eigenen Hause, Sackstrasse Nr. 18/20, 
sowie bei allen Districts-Commissariaten entgegengenommen werden. 

Zugleich wird die Abtheilung für 

509 Mobilar-V er Sicherung 
(Haus- und Zimmer-Einrichtung, Vieh, Fechsung, Maschinen, Vorräthe aller Art, Warenlager, sowie jene für 

Versicherung der Spiegelgläser 
gegen Schaden, dnreh Fener und Brnch. der lebhaftesten Betheiligung empfohlen. 

I > i e I > i r e o t i o n 
der t L w i r . w e c h s e l s e i t i g ! ! Brandscliailen-VercicIi6riii i£s-li istalt in Graz. 

- U u 

Verantwortlicher Redacteur F r a n z T i e f e n b i i c h e r . 
<NJtZNICA 
V C<UU | Eigenthum, Druck und Verlag von J o h a n n R a k n s c h in Cilli. 


